
K-2-911 Berlin neu denken – eine Metropole für Mensch und Natur

Antragsteller*in: LAG Tierschutzpolitik
Beschlussdatum: 24.02.2021

Änderungsantrag zu K-2

Von Zeile 835 bis 837 einfügen:
Ferner streben wir weitere Hundeauslaufflächen an, um in möglichst allen Bezirken ausreichend Platz
für Hunde zu schaffen. Die Rasseliste werden wir durch wirkungsvollere Mittel der Gefahrenabwehr
ersetzen. Pferdehaltung soll tiergerechter und mit mehr Offenstallhaltung erfolgen. Wir vertreten die
Überzeugung, dass Pferdekutschen nicht in die 

Begründung

Die Gefährlichkeit eines Hundes kann und sollte nicht an seiner Rasse festgemacht werden, stattdessen
soll sie ausschließlich am Verhalten des einzelnen Hundes sowie der Eignung des/der Halter*in
beurteilt werden. Hundegesetze in anderen Bundesländern (Niedersachsen, Thüringen, Schleswig-
Holstein) kommen bereits ohne Rasseliste aus.

Die Eingriffsrechte für die Behörden sollten so angepasst worden, dass unabhängig von der Rasse jeder
potenziell gefährliche Hund bei Feststellung einer/einer ungeeigneten Halter*in bereits vor der
Realisierung z. B. eines Bissvorfalls eingezogen werden kann.

Sinnvoll ist die Einführung der verpflichtenden theoretischen und praktischen Sachkundeprüfung für
Hunde. Dabei soll die theoretische Sachkundeprüfung vor der Anschaffung des Hundes absolviert
werden und als Voraussetzung für die Anschaffung gelten. Das bedeutet, dass ungeeignete Halter*innen
frühzeitig, d. h. bevor sie sich einen Hund zugelegt haben, erkannt werden; geeignete Halter*innen
werden dabei unterstützt, Wissen und Kenntnisse über Hundeerziehung aufzubauen; Halter*innen, die
ihrem Hund nicht (mehr) gewachsenen sind und/oder die von ihrem Hund ausgehende Gefahr nicht
realisieren, können identifiziert werden.

Programm-LDK am 19./20. März
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